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Editorial 

 

Kaum hat das neue Jahr begonnen, ist es 

auch schon wieder Zeit für die nächste, 

langersehnte Ausgabe unserer Che-

misTry. Der neue vollbesetzte Fach-

schavsrat wird sich in dieser Ausgabe 

kurz vorstellen. Wir blicken zurück auf 

ein erfolgreiches Jahr, in dem wir endlich 

wieder die Privat-Brauerei Strate Det-

mold, Libori und den Weihnachtsmarkt 

besuchen konnten. Auch das Ratswo-

chenende, die JCF Poster-Session und 

weitere schöne Gemeinschavsabende 

durven natürlich auch nicht fehlen. Die 

neuen Ers}s geben euch in dieser Ausga-

be einen kleinen Einblick in O-Woche. 

Für das kommende Jahr haben wir ein 

großar}ges Highlight geplant. Wir wer-

den mit euch im Sommersemester den  

 

 

 

 

 

 

 

CHEMPARK in Leverkusen besuchen, 

doch bevor es aber so weit ist, ondet am 

20.01.2023 unsere heißgeliebte Chemi-

kerfete erstmalig im AStA Stadtcampus 

stat. Gefeiert wird hier unter dem 

Moto >Glow in the dark<. An dieser Stel-

le möchten wir uns bei allen Lehrenden 

für die Unterstützung unserer Party be-

danken. Ein besonderer Dank gilt dabei 

Dr. Mike Bobert, der uns bei verschiede-

nen Angelegenheiten mit Rat und Tat zur 

Seite stand. Außerdem haben wir für 

euch sowohl ein neues Gesicht im De-

partment Chemie als auch Herrn Prof. 

Dr. Huber interviewt. Wir wünschen 

euch wie immer viel Spaß beim Lesen, 

ein schönes Jahr 2023 und viel Erfolg für 

die kommende Klausurenphase!          (lk) 
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Auf der Suche  
nach Altklausuren? 

 

Damit ihr nicht darauf warten müsst, dass jemand in der Fachschav 
ist, der euch die Probeklausuren herausgeben kann, haben wir einen 
PANDA-Kurs gegründet und die Klausuren dort hochgeladen. 

Wie könnt ihr beitreten? 

1. Einloggen bei Panda 

2. bei der Kursübersicht den Kursbereich WS 21/22 auswählen und 
nach dem Kurs Fachschavsrat Chemie suchen 

3. das Passwort steht an der 11. Stelle im PSE 

 

Proo}ert? 

Dann frag selber nach der Klausur bei deinem Dozenten nach einem 
Exemplar, damit auch andere proo}eren können. 

Bring sie uns vorbei: J3.322 

Wir stellen sie dann allen zur Verfügung! 

 

Zudem gibt es bei uns in der Fachschav auch einiges an Literatur,  
die bei der Vorbereitung auf Klausuren, Prak}ka oder  

Antestate hilfreich sein kann. 
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Chemisches Kolloquium 

Department Chemie 

gemeinsam mit dem GDCh-Ortsverband Paderborn 

Wintersemester 2022/23 

Die Hochschullehrer der Chemie laden alle Interessenten herzlich 
zum Chemischen Kolloquium 

montags um 16.15 Uhr bis etwa 17.30 Uhr im Hörsaal A4 ein. 
 

09. Januar 2023   Prof. Ilko Bald, Universität Potsdam 

 >DNA-based nanoarchitectures for the monitoring of single
  molecules and plasmon induced chemical reac}ons by 
  surface-enhanced Raman scatering (SERS)< 

>Alkaline Earth Metal Catalysis< 

 

16. Januar 2023 Prof. M. Beller, LIKAT Rostock 

>The Importance of Chemistry & Catalysis towards a 
Sustainable Society< 

 

23. Januar 2023  Prof. Dr. Ella Schmidt, Universität Bremen 

 >Struktur-Eigenschavsbeziehungen in fehlgeordneten kristal
  linen Materialien< 

Haltet immer Ausschau nach den neuen Terminen. Ihr ondet sie auf der Website 
der GDCh htps://www.gdch.de/  und auch auf den ausgehängten Plakaten der 
Universität Paderborn. Es ist, wie ihr sehen könnt, für jeden etwas dabei. 
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Jahresbericht JCF Paderborn 

Nach den Herausforderungen der 
Corona-Pandemie konnte sich das JCF 
Paderborn endlich wieder außerhalb der 
Online-Welt trefen.  
Unsere monatlichen Stamm}sche konn-
ten wir wieder an spannendere Orte als 
die heimischen vier Wände verlegen. 
Durch den persönlichen Austausch konn-
ten wir auch wieder vermehrt Nicht-
Sprecher-Teilnehmer anlocken. Neben 
lokalen Kneipen, war dadurch auch ein 
Besuch des Libori-Festes im Sommer 
möglich. 
Aber auch der akademische Teil kam 
nicht zu kurz. Wir organisierten im Rah-
men der GDCh-Kolloquien einen Vortag 
für Studierende und Doktoranden mit 
einem Vertreter von Freudenberg Seal-

ing Technologies, der uns von seiner 
akademischen Laufahn und seinem 
Eins}eg in die Industrie berichten und 
viele Fragen beantworten konnte.  
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Da der Eins}eg in die Industrie derzeit 
für viele noch weit weg ist, luden wir zu 
unserer 3. Bring-your-own-Poster Sessi-
on. Hierbei stand die Vernetzung ver-
schiedener Fachbereiche genauso im 
Fokus, wie die Übung ein eigenes Poster 
als Vorbereitung auf die erste Konferenz 
zu präsen}eren. Auch für Studierende 
verschiedener Semester war es ein bild-
reicher Einblick in die jeweiligen Thema-
}ken der Arbeitskreise auf der Suche 
nach einem Abschlussarbeitsthema. Zu-
letzt konnte unsere Jury aus geladenen 
Professoren Posterpreis-Gewinner aus-
wählen. Herzlichen Glückwunsch an alle 
Gewinner!  
Sehr gut lief auch die Vernetzung unse-
res JCF mit anderen Ortsverbänden über 
Social Media wie Instagram. So blieben 

wir auch bei den Ak}vitäten der anderen 
Gruppen stets gut informiert. Tretet 
auch gerne unserer WhatsApp-Gruppe 
bei und folgt uns auf Instagram, wenn 
ihr Updates erhalten wollt, oder nehmt 
an unserem Stamm}sch teil. Wir freuen 
uns über alle die sich für das JCF interes-
sieren oder sogar mitwirken möchten! 

Wir freuen uns auf das kommende Jahr 
mit euch! Euer Sprecherteam Nicole, 
Lennart und Tanja. 

                              (JCF) 
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Ratswochenende 

In diesem Jahr war es wieder möglich, 
die Aufgaben des alten Rates an einem 
Wochenendausnug dem neuen Rat zu 
übergeben. Hierfür fuhren der alte 
und der neue Rat, sowie Mitglieder 
des erweiterten Rats, Mite August in 
das Haus Sonnenwinkel nach Detmold. 
Neben der ausreichend vorhandenen 
Freizeit stand vor allem der Austausch 
des neuen und des alten Rates im 
Mitelpunkt. Hierfür renek}erte der 
alte Rat zunächst das vergangene Jahr, 
sodass Anregungen und Verbesse-
rungsvorschläge übermitelt werden 
konnten. Ebenfalls wurden Ideen für 
Ak}vitäten und Workshops gesam-
melt, um das Angebot des Fachschavs-
rats im kommenden Jahr zu verbes-
sern. Wich}g war jedoch auch das 
Kennenlernen des neuen Rates unter-
einander, denn ab dem Wochenende 
sollte dieser die vorhandenen Aufga-
ben des alten Rats übernehmen. Hier-
für wurden die neuen Komitees ange-
lernt, sodass Erfahrungen nicht verlo-
ren gehen. Neben dem ooziellen Pro-
gramm durve jedoch auch das alljähr-
liche Mörderspiel nicht fehlen.  

Hierbei fand ein Werwolfspiel über den 
gesamten Tag stat, wo es die Mörder 
schafen müssen, alle Teilnehmer zu 
eliminieren, indem sie diesen mit der 
Hand ein Kreuz auf den Rücken zeich-
nen. Die friedlichen Teilnehmer können 
in Mee}ngs abs}mmen, welche Person 
sie für einen Mörder halten und somit 
getötet werden soll, damit sie das Spiel 
gewinnen. Hierbei zeigte sich immer 
wieder mehr oder weniger vorhandenes 
schauspielerisches Talent und Spontani-
tät, sodass sich die Mörder teilweise 
gegensei}g erledigten. Zum Kennenler-
nen wurden sowohl Gemeinschavsspie-
le durchgeführt, sowie die Abende mit 
einem Kaltgetränk gemeinsam ver-
bracht. Für das leibliche Wohl wurde 
jeweils von zwei Personen pro Mahlzeit 
gesorgt, sodass jeder einmal kochen 
und aufräumen musste. Hierbei wurde 
unter anderem für alle gegrillt, Spa-
ghe} gekocht oder Rührei mit Bacon 
zubereitet. Insgesamt machte das Wo-
chenende allen Teilnehmern viel Freude 
und am Sonntag fuhren alle zwar müde, 
aber mit Vorfreude aufs nächste Jahr 
wieder nach Hause.  
                                                                 (dh) 

 



9 

 

Die Fachschaft stellt sich vor 

Marcus Reese ... 

Lara Schäfers ... 

> & Hallo Leute, ich bin Lara und nun schon 
einige Jahre im Rat ak}v. Ich bin nun stellver-
tretende Vorsitzende und stehe mit Rat und 
Tat zur Seite. Außerdem kümmere ich mich 
um die Bibliothek und die Altklausuren.< 

> & Hi, ich bin Marcus, 23 Jahre alt und ich 
bin schon etwas länger im Rat dabei. Wahr-
scheinlich kennst du mich schon aus einer 
der vielen O-Wochen, die ich im Rat schon 
organisiert habe. Doch das ist nicht meine 
einzige Aufgabe, neben der O-Woche bin ich 
auch noch für unsere Homepage zuständig 
und helfe auch so wo ich kann.< 

Auf Instagram und Facebook hat sich der Fachschavsrat bereits 
vorgestellt, doch auch hier möchten wir euch gerne noch einmal zeigen, 
wer für euch hinter den Kulissen werkelt und das  mitgestaltet. 
                                                                                                                            (nm) 
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> & Hallo Leute, ich bin Laureen und die Vor-
sitzende der Fachschav. Mitlerweile bin ich 
im driten Jahr im Rat ak}v und jetzt für den 
organisatorischen Teil und zusammen mit 
Daniel für die Außendarstellung zuständig. 
Bei Fragen zu Studium stehe ich Euch gerne 
zur Verfügung. Gemeinsam setzen wir uns 
für die Interessen der Studierenden ein.< 

 

Laureen Kieke... 

Daniel Alfons Uwe Ploschke... 

> & Ich bin zum ersten Mal im Fachschavsrat 
und übernehme zusammen mit Laureen das 
Komitee Außendarstellung. Hierbei stellen 
wir die Fachschav Chemie nach außen hin 
dar und bringen Schülern das Chemiestudi-
um in Paderborn (durch Laborbesich}gun-
gen) nahe.< 
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 Jun. Prof. Dr. Maria Nie-
ves Lopez Salas  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was gefällt ihnen an Paderborn und 
was eher nicht? 

Ich bin jetzt zwei Monate hier, also kann 
ich mir wahrscheinlich schon eine Mei-
nung darüber bilden, was mir an Pader-
born gefällt. Wenn ich es zum Beispiel 
mit Potsdam vergleiche, wo ich vorher 
war, kann man wirklich sehen, dass Pa-
derborn viel lebendiger ist, obwohl beide 
Städte mehr oder weniger die gleiche 
Größe haben. 
 

Wie lange sind sie in Deutschland, wenn 
sie vorher in Potsdam waren? 

Ich bin 2018 angekommen, also war ich 
vier Jahre lang dort.  
 

Und davor waren sie in Spanien an ei-
ner Universität? 

Ich war in Madrid an einem Forschungs-
ins}tut, wie das Max-Planck-Ins}tut nur 
in Spanien. Ich habe dort meine Lehrtä-
}gkeit ausgeübt und bin dann nach ei-
nem Jahr angefangen, Gruppenleiter zu 
sein.  
 

Üben sie schon Deutsch? 

Es ist unmöglich, es nicht zu tun, also ja, 
ich übe mein Deutsch hier wirklich viel 
mehr als in Potsdam. Dort war es einfach 
eine Blase, in der jeder im Ins}tut Eng-
lisch spricht. Es war also schwer, das zu 
üben, aber hier kann ich mich auf 
Deutsch unterhalten. 
 

Was denken sie, sind besondere Aufga-
ben oder Probleme in ihrem Job? 

Ich weiß nicht genau, was alles ge-
braucht wird, was wich}g ist oder was 

Kennt ihr eigentlich ...? 

 

Dieses mal haben wir unsere neue Junior-Professorin getrofen. Mal schauen, was 
wir Ihr alles entlocken konnten: 
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gemacht werden muss. Ich denke, dass 
es für mich wich}g ist, zu unterrichten 
und ich würde sagen, da ich eine Gruppe 
innerhalb der Abteilung und der nach-
hal}gen Materialchemie gründe, dass es 
wich}g ist, dass ich das im Laufe des 
nächsten Jahres etabliere.  
 

Gibt es irgendetwas, das Sie an den Stu-
dierenden stört? 

Wenn man nicht antwortet, z.B. wenn 
ich frage, ob ihr eine Frage habt, und 
niemand hat etwas geantwortet.  
 

Wenn sie nicht in der Chemie wären, 
was würden sie dann machen? 

Ich habe Chemieingenieurwesen stu-
diert, und meine Freunde sind in die 
Industrie gegangen. Vielleicht häte ich 
also tatsächlich Chemieingenieur wer-
den können. Aber wenn ich mich ent-
scheiden müsste, wenn ich die Zeit zu-
rückspule und dann einfach in die Ver-
gangenheit zurückkomme, wäre es 
wahrscheinlich Fotograf, eine ganz ande-
re Sache.  
 

Wie gefällt ihnen die Mensa in Pader-
born und haben sie ein Lieblingsessen 
dort? 

Mir gefällt sie sehr gut, weil sie viel bes-
ser ist als die in Potsdam. Ich mag diese 
Kartofel-Dinger, ich weiß nicht, wie sie 
auf Englisch heißen, die sind wie mit Brot 
drum herum und dann gebraten. (Anm. 
d. Red.: Kroketen) 

Was machen sie gerne an einem ent-
spannten Wochenende? 

Ich würde herumgehen und ein paar 
Fotos machen oder einfach auf dem Bal-
kon sitzen und etwas trinken, mit Freun-
den plaudern oder ein Buch lesen. Aber 
wenn ich leider nicht so entspannt bin, 
was sehr häuog vorkommt, dann lese 
und schreibe ich Paper oder E-Mails, so 
dass es nicht wirklich entspannt ist. Aber 
wenn ich kann, dann trinke ich einfach 
etwas, das kann etwas alkoholisches sein 
oder ein Kafee in der Sonne, und dann 
bin ich einfach da und mache Photosyn-
these.  
 

Was gefällt ihnen am meisten am Un-
terrichten? 

Also, was ich daran mag, ist die Befriedi-
gung, jemandem Informa}onen zu ver-
miteln, die er dann anwenden kann. 
Aber ich muss sagen, dass ich wirklich 
sehr froh bin, dass sie mich nicht gebe-
ten haben, dieses Semester zu unterrich-
ten. Dieses Semester ist in vielerlei Hin-
sicht ein Schock für mich, weil ich umzie-
hen muss, ich muss Leute einstellen, ich 
muss mich an einem völlig neuen Ort 
und in einer völlig neuen Umgebung 
einrichten. Es ist also sehr schön, dass 
sie mir erlaubt haben, dieses Semester 
nicht zu unterrichten. Aber auf der ande-
ren Seite würde ich es wirklich gerne tun 
und vermisse es sehr. 
                                                                (nm) 
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Wie im Interview auch schon zu lesen ist, verfügt Frau Lopez Salas noch nicht über 
gute Deutschkenntnisse. Daher wurde das Interview auf Englisch durchgeführt 
und übersetzt. Das Original wollen wir euch aber auch nicht vorenthalten: 

What do you like about Paderborn and what do you 
dislike? 

I'm here for two months so I probably even make up my 
mind completely about this, so I like from Paderborn what 
I like to compare to Potsdam for example, which is where I 
was before. They said even though it's more or less the 
same size you can really see that it's much more alive 
because Potsdam has Berlin like half an hour by train so 
it's just nothing like people really live in Berlin nothing but 
some so it's super touris}c and in the night, there is noth-
ing like it's a zombie apocalypse. 
 

How long are you in Germany when you were in in Pots-
dam before? 

I arrived in 2018 so I was there for four years. 
 

And before that you were in Spain on a university? 

I was in Madrid in it says it was similar to a Research 
Ins}tute like the Max planck but the similar ins}tu}on in 
Spain. So I was it doing there my teaching and then I went 
to put some aver a year or something and started being a 
group leader so I stayed there for longer }me.  
 

Are you already prac}cing German? 

I mean it's impossible not to hear, but yeah, I'm really 
prac}cing much more my German here than in Potsdam, 
because there is just really a bubble like everybody speaks 
English in the ins}tute. So, it was really hard to actually 
prac}ce, but here I'm having like a German talk. 
 

What do you think are special tasks or problems in your 
job? 

I do not know exactly everything that will be needed, will 
be important or needed to be done or something. I think 
important for me is to teach and I would say since I'm like 
star}ng a group within the department and sustainable 
material chemistry I would say it's important that I actually 
established that over the next year. 
 

Is there anything annoying about students? 

If you don't answer like if I ask do you have any ques}on, 
and nobody answers anything.  
 

 

If you we're not in the chemistry, what would your job 
be? 

I studied chemical engineering, and my friends went to 
industry. So maybe I could have been actually real chemi-
cal engineer. But if I had to choose, if I press rewind and 
then just come back in the past it would probably be 
photographer, a completely diferent thing.  
 

How do you like the cafeteria in Paderborn and have you 
any favorite food there? 

I like it a lot because it's much beter than the one in 
Potsdam. I like these potato thingies I don't know the 
name in English, they're like with bread around then fried. 
(note: croquetes) 
 

What do you like to do on a relaxing weekend? 

I would go around and make some photos or just hung up 
on the balcony and just drinking something, cha}ng with 
some friends, or read a book. But unfortunately, when I'm 
not so relaxed, with which is very common, so I'm reading 
papers and I'm wri}ng papers or emails, so it's not too 
chilly but if I can it's just a drink it can be alcoholic or 
cofee on the sun and then just be there doing photosyn-
thesis  
 

What do you like most about teaching? 

So, what I like from this is the sa}sfac}on of just transfer-
ring some informa}on to somebody and then they can 
apply. But I have to say that I'm really like I'm very happy 
and that they did not ask me to teach this semester. This 
semester it's just a shock in many ways for me just mov-
ing, I must hire people, I have just to set up in this com-
pletely new place and environment. So, it's very nice that 
they didn't really allow so that they allow me to not teach 
this semester. But on the other hand, I'm like I really want 
to and I really miss it. 
                                                                                                 (nm) 
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> & ich bin jetzt zum ersten Mal im Fach-
schavsrat dabei. Dabei bin ich mit Miri für 
die Gestaltung der Freizeitabende und mit 
Katja für die Erstellung dieser Zeitung zustän-
dig. Zusätzlich kümmere ich mich darum, 
dass in der Fachschav immer ein kühles Bier 
vorhanden ist, also kommt gerne mal im 
Fachschavsbüro vorbei.< 

Niklas Mergard... 

Stefen Scherp... 

> & Ich bin zum ersten Mal im Fachschavsrat 
und für die Finanzen verantwortlich. Zudem 
bin ich im Partykomitee. Im Komitee Party 
plane ich mit Miriam die Chemiker Party, auf 
der ich euch hofentlich am 20.01 sehen wer-
de.< 
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Brauereibesichtigung bei der 
Privat-Brauerei-Strate  

in Detmold 

In diesem Semester waren wieder 
zahlreiche Ak}vitäten neben der all-
täglichen Hochschularbeit möglich. Ein 
Highlight dieser war die Brauereibe-
sich}gung bei der Privat-Brauerei Stra-
te in Detmold, welche am 23.08.2022 
statgefunden hat. Hierbei schauten 
sich zunächst ca. 30 Chemikerinnen 
und Chemiker die Produk}onsgebäude 
und Lagerhallen der Brauerei an. Ne-
ben den Informa}onen über die Pro-
duk}on und die Geschichte des Det-
molder Bieres, durven auch verschie-
dene Biersorten verkostet werden. An 
dem warmen Sommertag waren vor 
allem die kalten Lagerräume eine er-
holsame Abwechslung.  

Nach der Führung gab es zur Stärkung 
eine entweder Schweinshaxe oder ve-
getarische Schnitzel sowie zwei Stunden 
lang jegliche Biersorten, welche die Pri-
vat-Brauerei Strate im Sor}ment hat. 
Der vorhandene Pool durve zwar leider 
aufgrund des fehlenden Bademeisters 
nicht zum Schwimmen genutzt werden, 
jedoch eignete er sich trotzdem zur Ab-
kühlung. In dieser Zeit konnten ver-
schiedene Biere für die nächsten Ak}vi-
täten ermitelt werden. Nach diesen 
zwei Stunden konnten im Werksverkauf 
noch die ausgegebenen Gutscheine 
eingelöst werden, bevor es mit dem Zug 
zurück nach Paderborn ging.  
                                                                  (lk) 
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O-Phase 

In der ersten Woche im Oktober fand 
die diesjährige Orien}erungswoche 
stat. Während der Woche stand das 
Kennenlernen des Studentenleben wie 
auch der Studenten selbst im Vorder-
grund. Dafür standen am Morgen Vor-
träge und am Mitag Freizeitak}vitäten 
auf dem Plan. 

Am Mitwoch traf man sich zunächst 
vor dem Audimax und ging dann ge-
meinsam mit dem Fachschavsrat zum J
-Gebäude. Dort angekommen hat man 
sich in Form eines kleinen Spiels unter-
einander kennengelernt. Danach gab 
es eine Uniführung. Dafür wurden die 
Studenten in zwei Gruppen unterteilt. 
Nachdem man sich ein wenig mit den 
doch eher komplizierten Gebäudekom-
plexen bekannt gemacht hat, endete 
die Führung vor der Mensa. Sobald 
jeder mit einer >Delicard< ausgestatet 
wurde, stand das gemeinsame Essen in 
der Mensa an. Nach der Stärkung ging 
es zurück ins J-Gebäude. Dort erwarte-
te uns eine kleine Vorstellungsrunde 
der Fachschav mit ihren jeweiligen 
Aufgabenbereichen. Gleich danach gab 
es dann einen kleinen und doch recht 
wich}gen Vortrag zum Thema: >Wie 
plane ich mein Studium (onanziell) sor-
genfrei?<. Dort wurden wich}ge The-
men wie Einnahmen und Ausgaben 
näher gebracht, wie auch Möglichkei-
ten zur onanziellen Unterstützung vor-
gestellt.  

Zum Ende hin wechselten wir unseren 
Standort, um einer Liveübertragung der 
zentralen Begrüßung der Uni beizuwoh-
nen. Als Eins}eg haben Physikstudenten 
von >EventPhysik< kleinere Experimente 
vorgeführt. Anschließend hat sich die 
Unipräsiden}n wie auch der Bürger-
meister vorgestellt. Zum krönenden Ab-
schluss des ersten Tages begaben wir 
uns zum Splashpark für ein paar Runden 
Paintball. 

 

 

 

 

 

 

Am Donnerstag, dem zweiten Tag, star-
teten wir mit einem schönen gemeinsa-
men Frühstück, bevor es dann zur 
Showvorlesung von der Chemie nach 
draußen ging. Ganz unter dem Thema 
>Klischee Chemie< wie auch >Es muss 
knallen< wurden uns verschiedene Expe-
rimente vorgeführt, die alle unser Inte-
resse geweckt haben. Danach ging es 
über zur Laborführung, wo uns die Labo-
re und die verschiedenen Zwecke dieser 
vorgestellt wurden. Die Führung endete 
abermals in der Mensa, um gemeinsam 
zu Mitag zu essen, bevor es dann ge-
stärkt zum Vortrag von dem  
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JungChemikerForum (JCF) ging. Gut 
informiert setzten wir uns mit dem 
Studienverlaufsplan auseinander, um 
im Nachhinein gemeinsam den Stun-
denplan zu erstellen. Zum Ende hin 
begaben wir uns nach draußen, um mit 
der Fachschav Flunkyball zu spielen.  

 

 

 

 

 

 

Dort kam es zu vielen lus}gen Momen-
ten und einigen wurde bewusst, wa-
rum sie eher weniger ein Sportstudium 
anfangen sollten. Gut vorgeglüht be-
suchten wir zahlreiche Kneipen und 
haten alle zusammen einen sehr schö-
nen Abend. 

Am Freitag, dem letzten Tag, starteten 
wir recht spät zum Mitagessen. Da-
nach erwartete uns ein IT-Vortrag zur 
WLAN Einrichtung und deren Beson-
derheiten. Auch mit ein paar Proble-
men hinsichtlich des iOS Systems ging 
die Einrichtung des WLANs mit Hilfe 
der Fachschav recht schnell. >Endlich 
Internet< ging es weiter mit dem Bus 
Richtung Stadt. Dort angekommen 
wurde die geplante Stadtrally durchge-
führt, welche sich für Ortsfremde deut-
lich schwieriger gestaltete als vermu-
tet. Dennoch hat jeder, früher oder 
später, den onalen Ort erreicht und 
man ging  

gemeinsam zurück ins Universitätsge-
bäude. Zum Schluss wurden uns noch 
Tipps und Tricks zum Chemiestudium 
verraten, die sich hofentlich als sehr 
nützlich erweisen werden. Als letzte 
Ak}vität hat sich die Fachschav ein Spiel 
namens >Schlag den Rat< überlegt. Im 
Grunde genommen wie Schlag den Star, 
aber in dem Falle die >Ers}s< gegen die 
Fachschav, mit Bier und Pizza. 

 

 

 

 

 

 

Ohne euch wäre all das nicht möglich 
gewesen und dafür wollen wir uns, die 
Ers}s, herzlich bei der Fachschav für 
diese lus}ge, informa}ve und schöne 
erste Woche an der Universität bedan-
ken.                                                             

                                                                    (lr) 
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Wie gut kennt ihr eigentlich&? 

Es geht weiter mit der nächsten Vorstellungsrunde! Dieses Mal haben wir ein klei-
nes Interview mit Prof. Klaus Huber geführt. Mal schauen, was wir Ihm alles entlo-
cken konnten: 

Prof. Klaus Huber 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herr Huber wie sind Sie an die Uni 
Paderborn gekommen? 

 

Ja, ich habe einen etwas außergewöhn-
lichen Werdegang. Ich habe nach mei-
ner Dissertation einen Postdoc in den 
USA gemacht und mir dann überlegt ob 
ich habilitieren soll oder nicht. Entge-
gen meiner inneren Neigung habe ich 
mich dann initiativ bei den drei großen 
Konzernen im Rheinknie in Basel be-
worben und habe eine Anstellung bei 
der Ciba-Geigy bekommen, die es heu-
te so nicht mehr gibt. Meine Aufgabe 
war dort, ein Kolloid Labor aufzubauen. 
[&] 

Wider Erwarten hat es mir zunächst mal 
viel Spaß gemacht. Die nächsten 3 Jahre 
waren viel besser als ich befürchtet hat-
te. Leider hat sich das Blatt dann lang-
sam gewendet und ich habe gedacht, 
dass es vielleicht doch ein Fehler war 
und habe Stellenanzeigen aus der Hoch-
schule studiert. Paderborn hat damals 
einen Teil der Professoren aus der In-
dustrie rekrutiert. Es war Industrieerfah-
rung erforderlich, die hatte ich und an 
eine Fachhochschule wollte ich nicht, da 
ich ja Forschung machen wollte. Für 
mich war das dann eine sehr schöne 
Gelegenheit, ich habe mich beworben 
und es hat funktioniert. So sind wir dann 
vom Südschwarzwald nach Paderborn 
gezogen.  
 

Das beantwortet ja auch schon ein biss-
chen, warum Sie denn überhaupt Pro-
fessor geworden sind. 
 

Also geliebäugelt habe ich damit immer, 
auch direkt nach meinem Postdoc, wo 
die Möglichkeit durchaus gegeben war 
zu habilitieren. Die Wege sind manchmal 
verschlungen, aber Forschung oder Na-
turwissenschaft war schon immer etwas, 
das mich begeistert hat. [&] Man hat 
gesehen, dass man viele Konzepte aus 
der Polymerphysik auf biologische Vor-
gänge übertragen kann. Wenn ein Pro-
tein aggregiert, dann kann man das 
durchaus als Polymerisation  
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auffassen und gewisse polymerphysika-
lische Konzepte darauf loslassen. Also 
Analogien haben mich immer begeis-
tert und inspiriert. 

Finden Sie dies auch an Ihrer For-
schung so besonders? 

Zum Teil, inzwischen bearbeiten wir 
vor allem biophysikalische Phänomene. 
Also wir untersuchen Proteinaggregati-
onen, wobei ich da sehr viel von dem 
anwenden konnte, was ich in der Poly-
merphysik gelernt habe. Gegenwärtig 
interessiert uns der Einfluss der Alte-
rung einer Zelle auf diese Phänomene. 
Da gibt es ein schönes Wort, das heißt 
Macromolecular Crowding und unter-
sucht den Einfluss des dichten Gedrän-
ges, welches man in der Zelle hat, auf 
die Prozesse in der Zelle. Denn die Vor-
gänge in den Konzentrationen laufen ja 
eigentlich bei einem Feststoffgehalt 
von 30 - 40% ab, was einen Prozess 
stört oder unterstützt. Zellalterung 
dürfte Crowding-Effekte verstärken. 
Die von uns untersuchten Prozesse 
betreffen Strukturbildung. Ein sehr 
schönes Beispiel hierfür sind die die 
Tubulin Straßen in Zellen, auf denen 
sich dann Motorproteine bewegen und 
Dinge transportieren. Jetzt habe ich 
aber denke ich schon genug erzählt. 
(Lachen) 

Sie sind schon seit einiger Zeit hier an 
der Uni. Was waren Ihre bisher 
schönsten Erfahrungen? 

Ja, das Arbeiten mit Doktorand:innen 
natürlich. Es ist schön, wenn man ge-
meinsam Erfolge hat. 

Es gibt aber auch Durststrecken. Wenn 
man merkt, es kommt was raus, bei den 
jungen Leuten, da freut man sich. Eine 
schöne Erfahrung in der Lehre ist, wenn 
gute Fragen aus der Zuhörerschaft kom-
men. Enttäuschend ist dann, wenn ein 
Finger hochgeht und ich freue mich 
schon auf eine interessante Frage aber 
es kommt >Wann ist der Klausurtermin<. 
(Lachen) 

Wie würden Ihre Freunde oder Familie 
Sie beschreiben? 

Das ist schwierig, da müsste man jetzt 
andere Fragen. Also mit Sicherheit gesel-
lig, zuverlässig vielleicht noch. Es macht 
mir immer Spaß mit der Familie oder mit 
Freunden zusammen zu sitzen, was zu 
essen und ein Glas Wein oder Bier zu 
trinken, wobei das Glas nicht wörtlich zu 
nehmen ist. 

Bei welchem Gericht in der Mensa freu-
en Sie sich am meisten oder besuchen 
Sie überhaupt die Mensa? 

Oja, regelmäßig. Der Austausch mit mei-
nen Kolleg:innen ist mir sehr wichtig 
nicht nur über fachliche Themen. Ja und 
das Gericht, Fleischkäse mit Pommes 
finde ich sehr gut. Wobei das sicherlich 
nicht das einzige ist, also ich finde die 
Mensa sehr gut.  

                                                                   (kr) 
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Warum habt ihr euch nach der Ausbil-
dung noch für ein Studium entschieden? 

Clemens: Also ich habe mich dafür ent-
schieden, weil ich gemerkt habe dass die 
Arbeit im Chemiebereich an sich mir 
Spaß gemacht hat, ich aber den Alltag zu 
rou}nemäßig fand. Man konnte selber 
nur wenige eigene Ideen einbringen. Ich 
habe gemerkt, dass ich in diesem Bereich 
arbeiten möchte, aber auch selbst mei-
nen Kopf einschalten und Forschungsar-
beiten machen will. Dafür braucht man 
dann einfach eine höhere Ausbildung. 
Silas: Ja, also ich habe nach meiner Aus-
bildung überlegt, ob ich dies jetzt wirk-
lich mein Leben lang weitermachen 
möchte oder ob ich noch mehr machen 
kann, um eine höhere Posi}on anstreben 
zu können. Deswegen wollte ich studie-
ren und mich weiterbilden.  
 

Silas du hast eine CTA Ausbildung ge-
macht und hast deswegen ein Fachabi-
tur. Wie ist es mit einem Fachabitur 
Chemie zu studieren? Ist das gut mög-
lich?  
Silas: Ja das ist möglich und meiner Mei-
nung nach wahrscheinlich sogar besser 
als mit einem normalen Abitur. Gerade 
auch der prak}sche Unterricht in der 
Ausbildung bringt viele Vorteile. Man 
muss jedoch vor dem Studium jeweils 

eine Prüfung in Deutsch, Mathe und Eng-
lisch abgelegen, um seine Hochschulreife 
zu zeigen. Zudem muss mit einem Doku-
ment die fachliche Eignung dargelegt 
werden. Das ist aber alles nicht so 
schwer. 
 

Gibt es für euch Vorteile eine Ausbil-
dung vorab gemacht zu haben? 

Clemens: Ich onde, dass es auf jeden Fall 
ein Vorteil ist, von Anfang des Studiums 
an direkt in der Materie zu sein. In den 
ersten Kursen hat man so theore}sch 
einen kleinen Vorteil, was sich jedoch 
auch schnell wieder legt. Das Nacharbei-
ten darf man also nicht unterschätzen. 
Man ist zudem auch prak}sch schon wei-
ter und kann vor allem im Prak}kum 
>Allgemeine Chemie< direkt glänzen, da 
man diese Versuche eigentlich alle schon 
in der Ausbildung gemacht hat. Bei einer 
berunichen Ausbildung hat man auch 
den Vorteil, dass man onanziell schon 
rela}v gut abgedeckt und somit nicht so 
sehr auf Hilfe angewiesen ist. 
Silas: Ja, da muss man schon klar dife-
renzieren, dass eine CTA Ausbildung 
schulisch ist. Man ist also drei Jahre in 
der Berufsschule. Theore}sch hat man 
natürlich dann schon Vorwissen und die 
Absicherung, dass man im ersten Semes-
ter nicht direkt ins kalte Wasser ge-

Ausbildung vor dem Studium  
Erfahrungsberichte 

Clemens M. und Silas S. haben vor ihrem Chemiestudium an der Universität Pader-
born eine Ausbildung als Chemielaborant bzw. chemisch-technischer Assistent 
(CTA) gemacht. Über ihre Erfahrungen berichten sie uns: 
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schmissen wird. Man kann aber sagen, 
dass im driten Semester eigentlich alles 
wieder auf null ist. Und prak}sch hat 
man während der Ausbildung natürlich 
auch schon einiges gelernt.  
 

Gibt es auch Nachteile? 

Clemens: Also für mich persönlich ist es 
schwierig einen Nachteil zu onden. 
Wenn ich jetzt einen sagen müsste, wäre 
es vielleicht das Alter. Wenn ich jetzt 
alles in Regelstudienzeit abschließen 
würde, würde ich frühestens mit 30 Jah-
ren fer}g werden. Da kann man schon 
sagen, dass man ein bisschen älter ist als 
andere. Eigentlich ist dies aber auch ein 
Vorteil, weil man dann vielleicht auch 
etwas reifer ist und etwas strukturierter 
an die Sache gehen kann.  
Silas: Ja, ich habe einen Realschulab-
schluss gemacht und dann direkt die 
Ausbildung angehängt. Ich wäre also 
nach 13 Jahren Schulzeit im gleichen 
Alter gewesen. Wenn man sich nach 
dem Realschulabschluss sicher ist, dass 
man Chemie studieren möchte, würde 
ich die Ausbildung also jedem empfeh-
len, da man so auch bereits prak}sche 
Erfahrungen sammelt. Ich sehe da keine 
Nachteile.  
 

Okay und gibt es für euch Unterschiede 
zwischen der Ausbildung und dem Stu-
dium? Vielleicht auch im Übergang? 

Clemens: Die Ausbildung ist auf jeden 
Fall prak}scher angehaucht und man 
lernt theore}sch auch nur das, was man 
für das Prak}sche benö}gt. Im Betrieb 
lernt man viel darüber, wie man prak-
}sch und wirtschavlich sinnvoll an Dinge 
herangeht. Im Studium liegt der Fokus 
darauf, dass man sich theore}sches Wis-

sen aneignet. Auch wenn man zum Bei-
spiel im Prak}kum ist, werden Protokolle 
geschrieben und hier auch viel mit Lite-
ratur gearbeitet. 
Silas: Ja, da kann ich Clemens nur zus}m-
men. Bei der CTA Ausbildung ist die The-
orie noch etwas mehr im Vordergrund, 
als bei der betrieblichen Chemielaboran-
ten Ausbildung. Man lernt aber viel über 
die Arbeit in analy}schen Laboren, wäh-
rend es im Studium mehr um die reine 
Wissenschav und Forschung geht.  
 

Okay, die letzte Frage habt ihr eben 
schon mehr oder weniger beantwortet. 
Würdet ihr euch nochmal so für den 
Weg entscheiden oder würdet ihr direkt 
nach der Schule studieren wollen? 

Clemens: Na da gibt es ein ganz klares ja. 
Ich würde jedem empfehlen es so zu 
machen und sehe da auch wie gesagt 
keinen großen Nachteil. Und auch eine 
schulische Ausbildung onde ich nach 
einem Realschulabschluss sinnvoll, da 
man sich dann im Abitur nicht mit Fä-
chern wie Religion oder Musik beschävi-
gen muss, worauf man sowieso keine 
Lust hat. Man hat so dann auch schon 
mal eine gute Orien}erung, um sicherzu-
gehen, dass es einem gefällt.  
Silas: Ja da kann ich nur zus}mmen. 
Wenn man wirklich Chemie studieren 
will, dann würde ich das so jedem emp-
fehlen. 

                                                                   (kr) 
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> & ich bin in der Fachschav für die Freizeit und die 
Chemikerfete zuständig. Das heißt ich organisiere unter 
anderem die Gemeinschavsabende, wie zum Beispiel 
die Weinverkostung oder den Weihnachtsmarktbesuch 
für euch. Wenn ihr Wünsche für die nächsten Gemein-
schavsabende habt, könnt ihr uns gerne anschreiben 
oder in der Uni ansprechen. Die Chemikerfete organi-
sieren Stefen und ich für euch zusammen. Wir hofen 
euch alle dort anzutrefen und freuen uns mal wieder 
mit euch Spaß zu haben und feiern zu können.  Ich bin 
dieses Jahr zum vierten Mal mit dabei, weil ich mich für 
die Fachschav auch weiterhin engagieren möchte. 
Zudem bin ich auch stellvertretend für die Kasse zu-
ständig. Gerne helfe ich euch aber auch generell bei 
allen Problemen die ihr habt.< 

 

Miriam Splet ... 

David Helle... 

> ... ich bin dieses Jahr das erste Mal in der Fach-
schav. Dort organisiere ich die O-Woche, wel-
che Anfang Oktober das erste Mal für die neuen 
Ers}s des Wintersemesters statgefunden hat. 
Ich hofe das diese zu vielen neuen Kontakten 
und für einen guten Start in euer neues Semes-
ter gesorgt hat.< 
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> & ich kümmere mich im Zeitungskomitee mit 
Niklas zusammen um die Chemistry. Hier er-
fahrt ihr was momentan so in der Fachschav 
Chemie los ist, aber das könnt ihr ja selber 
nachlesen :) Ansonsten helfe ich, wo ich kann 
und unterstütze gerne bei Fragen oder Proble-
men.< 

> & ich bin dieses Jahr das erste Mal in der 
Fachschav. Zusammen mit Marcus bin ich im 
IT Komitee, wo ich mich um den Discord Ser-
ver und um den E-Mail Verteiler kümmere. 
Zudem sorge ich dafür dass in der Fachschav 
Süßigkeiten vorhanden sind und ihr rechtzei-
}g von den anstehenden Gemeinschavs-
abenden Bescheid wisst.< 

& mit der Vorstellung der Fachschav. 
Nun habt ihr ein Gesicht zu allen zehn 
gewählten Mitgliedern des Fachschavs-
rats und den dazugehörigen Aufgaben. 
Wer jetzt also Lust auf ein Bier hat oder 

einen Ort zum Lernen und Ausruhen 
braucht, darf uns gerne besuchen kom-
men. Im Raum J3.322 sind wir nahezu 
jeder Zeit zu onden.  

           (ls) 

Das war8s ... 

Katja Rumpke... 

Julian Ruder... 
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Chemdoku 

 

Der Klassiker ist auch dieses Mal mit dabei. Und um 
wieder einen Anreiz zum Mitspielen zu liefern, er-

hält der Gewinner in diesem Jahr: 
 

 

2 Freikarten für die Chemiker-Fete 

 

Hoch, runter, links, rechts oder diagonal 
Wer ondet das Lösungswort? 

 

 

 

Das Lösungswort bite per Mail an  
fachschav@chemie.upb.de  

(Betref: "Chemdoku").  
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 Ta O    Xe N    Pu  

    Xe    Pu Ta Am  

 Cu   Pu  Ta Ti      Xe 

 Xe   Pu  O   

Be  O N    Pu Cu 

 Ti   Ta Cu Be  Am 

O  Am Xe    Cu Ti 

 Cu   O Am Xe Ta  

Xe   Be    O  

 

Einsendeschluss ist: 
Mitwoch, der 18. Januar 2023, um 12 Uhr.  

Kontak}nforma}onen nicht vergessen! 

Die Gewinner werden nach dem Einsendeschluss informiert 
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